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Dıie Überschrift des Kapıtels mußte 1naufgelöst sind (vgl. 309f. 1558l 43
französıscher Übersetzung richtig lauten Manilere de SOM etablissement (&’est-Aa-dire
de V’assemblee) et, l’arrangement de Ses formules. al V1 (S 39) heißt nıcht 1’Unite
(de Dieu), sondern: L’Union (de Jesu-Christ). Nal ?L»o:«‘.g „bo1s(?) de 1a
TO1X” r lesen: S „vénératidn“ etc Im Namenregıster
entspricht der Name Marmärnotf1 (S 133) N1C. der 1m ext gegebenen
FormUMarmarnghı (S 33)

Dem arabıschen Original hat Sylvaın Grebaut och e1INEe Studıie
ber eine äthıopısche ersion der „Geschichte der Konzılıen“ he1-
gegeben (S 152—176), worın ET nachweıst, daß etztere In iıhrer okla-
vischen Anlehnung das arabısche I1dıom auf e1InNer textlıch korrek-
teren un ursprüngliıcheren Fassung als das dierte arabısche Manuskrıpt
beruht, und 1mM Anschluß daran größere Auszüge daraus publızıert.

Dr (+EORG GRAF.

Hiıstory of‘ the natrıarchs of the coptıc church of Alexandrıa. ET AÄgatho CO
oıchael Arabıc Lext edıted, translated mamn annotated DY Krvetitts
bıs "T’ome Fascıcule 1)

Kıtab al- Unvan. Hıstoire untverselle eerıte DAr Agantus (Mahboub) de Men-
bud) Wditee el tiradute T rancars DÜr Ar Vasiliev, Professeur m F’Unmeersıte de
ornat (JIOppeBB). Premiere Partıe (I) (S 111—[1 OMC HFascıcule 4)
Seconde Partıe (I) (S 11]1—[1 "T’ome VE Fascıcule 4)

Hiıstorre Nestorıenne (Chronıque dAe Seert) Premaere Partıe (II) "Terxte arabe
HUOLTZE DUr Mar Addai er Tyraduzt DUr ’”’abbe P, Dib (S [1105|—[222]
"T’ome Fascıcule 2) Seconde Partıe (1) Ternte arabe DUOLLE et tradust DAr Mgr
al Scher, Archeveque chaldeen de S€ (S 11|—[1 OMEe VII. HFascıcule 2)

Ziu den hervorragendsten bısherıgen Verdiensten der gehört
neben Krvetts KEdıtion der Patrıarchengeschichte des Severus VO  s ARı
munaın, deren Jüngstes Heft dıe acht 1n die 661— 768 fallenden
Pontifikate der Patrıarchen Agathon ‚JJohannes ILL, Isaak, Sıimon E:
Alexander 1 < osmas 1 T’heodoros un Michael ZU (+egenstande
hat, unstreıtig dıe Inangrıfinahme un rüstıge Förderung eıner Heraus-
gabe VO  s ZWweIl weıteren höchst hbeachtenswerten Denkmälern chrıistlich-
arahıscher Hiıstoriographie, VOIL welchen das e1Ne bisher aum bekannt,
das andere völlig unbekannt War des ın erster Iuınıe kırchengeschicht-
lıchen Werkes e1INes ınbekannten Nestor1aners, dessen Reste, 1ın 7WweE1
sich ergänzenden Hss. In Mossul un Seert vorlıegend, mıiıt eıner die

4929484 1L, Chr betreffenden Lücke VO  S der Kegierungszeit der
römıschen Kaıser (}allus un V olusianus (251—253 bıs ZU. 650
führen, und der 1 Jahrh entstandenen Universalgeschichte des
melkıitischen Bischofs Agapıos oder Mahbüb ıbn Qustantin VOoO  u Manbı  g_  pA
Hiıerapolıs. Das nestor1anısche (+eschichtswerk hat der Herausgeber
Mer. Scher geradezu entdeckt. Im Q]’ 1902, wenıge onate
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SE11N1e6T7 Erhebung auf den erzbischöflichen Stuhl vOoOn eer 111 Kur-
dıistan l zunächst. den hıs das zweıte Jahrzehnt des D Jahrhs
f{führenden ext, de1 Mossuler Hs kopiert In der Bıbhothek SEe111eT7

bischöflichen Residenz hatte Gr alsdann das (+Hück dıe zweıte
mı1ıt der Reglerung des Katholikos Bäb61 einsetzende Hs entdecken
deren ext ETr zweıfellos zutreffen als KHortsetzung desjen1gen
der ersteren erkannte. Nachdem ersten Faszıkel (FO
hereıts dıe hıs auf den Katholikos Sähdöst (341 — reichende erste
älfte des Mossuler 'Teıls Zı Veröffentlichung gekommen V sehen

nunmehr dıe Eidıtion d1eses 'T eıls Zı Ende geführt und VO  b dem
zweıten dıe Abschnitte bıs ZU1 KegJerungszeıit des Sassanıden Hormi1zd

(57(9 590) publızıert Daß be1 schmalen hslichen (+rund-
lave VONn dem Versuche eigentlichen des Textes A bstand
e&  MMEN, dıeser vielmehr sSCc1INner überlieferten (+estalt unverändert
abgedruckt wurde, 1st. wesentlichen sicher E bıllıgen. och hätten
Sahz zweifellose Schreihbfehler immerhın nıcht 1ur allenfalls stillschwei-
gend der Übersetzung berichtigt, sondern unter Angabe des ber-
lıeferten Fußnote auch ext korriglert werden sollen,
daß INaAan Zie S 1571 k}”“")' (Serapıs) STA \fAA9‚AA-’ ( SOFKES“ selbst,

der UÜbersetzung!) oder x „Pulcherı1a) SLA D ybes (1n
der Übersetzung „Pulcherie“ mıiıt %© läse W, Auf A gapl10os-Mah-
büh hat zuerst Rosen dem per10dıschen
Organe des Miıinıstermmes der Volksaufklärung erschienenen russıschen
Aufsatze nachdrücklicher hingewl1esen 1Nwels welchen ach
iıhm der Jetzıge Herausgeber Vasılıev Bnz3zaHTIAÄCKIA BpeMeCHHNK'B

(1904) DA 587 un auf dem Internationalen Orijentalisten-
kongreß Z Algıer 1905 wıeder aufnahm eın Werk zerfällt

'Teile VvOoOn denen der eErste dıe (+eschichte der vorchrıistlichen
un das en des Krlösers ZUWU (+egenstande nat während der

SE1INeEeTr Kıngangspartie MmM1T. dem Schlusse sSCcC1NES V orgängers inhaltlıch
parallel aufende ZWEILE mit Julius (iaesar anhebt dıe (+eschichte
der nachchrıistlichen Jahrhunderte hıs auf dıe eıt. des Verfassers
heı a,h ZU erzählen hat, dıe KEdıition beıder Veıle begonnen un
vorläufig dıejen1ıge des ersten hıs auf dıe el der Midıianıterherrschaft
her Isragl diejenıge des zweıten hıs ZUL T’hronbesteigung Theodosius

Gr geführt Von Hss stand ihm für den letzteren 1Ur das CINZISC
VO St ssemanı bl 1C Laurentianae el Palatıinae odd
NSS CAbaAlLoqus 213 beschriehene Florentiner Kxemplar Laur
CAXXXTF (+ebote Für den ersteren hat 61 eE1NeEe ()xforder Hs
(Hunt 475) un dıe beıden Nrır 456 und 550 der Bibhothek des

Mıt der ()xfordeıkatharınenklosters auf dem Sına1l herangezogen
cheınt C1INE VOoO  am ıhm nıcht benützte gleichfalls 1Ur den ersten "Pail
des Werkes hıetende Hs Beıirut dıe MI 443 (1905) 1051 hbe-
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schriebene Nr der Bibhliothek der dortigen St, J osephs-Universität
zusammenzugehen. Noch näher untersuchen wäaren ein1ıge andere,
12 Syrien aufhbewahrte A gapıos-Hss.,, dıe n - S 105 EZW., (1902)

909 sıgnalısıert wurden, SOW1e e]ıne solche ın der griechischen Patrıi-
archatsbiıbliothek Jerusalem. IDR wäre naturgemäß besonders wichtig,
eınen weıteren Textzeugen für den ınhaltlıch ohl entschıeden wert-
volleren zweıten eıl gEWINNEN,

Dem Aufbau, dem harakter un der rage nach den Quellen der beidener
näaherzutreten, könnte schon heute a,ls 1ne Ckende Aufgabe erscheıinen. Maı wırd
indessen wohl besser daran vun, dıe Vollendung der Ausgaben abzuwarten und dann
ın einheitlicher Untersuchung nach dıeser Seıte -  n Arbeit ZU un Inhaltlch
zeichnet sıch das nestorianısche Geschichtswerk, das 114ln vorläufig WwWOo e1n-
achsten miıt dem VOo Herausgeber gewählten Untertitel als „Chronık VO  — Seert“
bezeichnet, VOT em durch die patrıstisch-lJiteraturgeschichtliche Interessjijertheit des
Verfassers AUS, deren Niederschlag Sch. gelegentlich miı1t gediegenen Fußnoten he-
gleıtet, weilche sorgfältig dıe entsprechenden lıteraturgeschichtlichen Nachrichten
anderer Quellen verwerten. 7 beachten sınd ferner beispielsweise sehr dıe ständıg
wıederkehrenden dıiszıecta membra eines 1öchst eigentümlıchen römisch-byzantini1-
schen Liıber Pontaficalıs, dem nıchts Geringeres zugrunde ZAL lıegen cheıint alg dıe
Vorstellung, daß mi1t der Kaısergewalt uch dıe bischöfhche Successi0n Altroms uf
Konstantiınopel übertragen worden Se1, Die hısher veroöffenthlıchten Partien des ersten
Teıles VO  - Mahbübs erk weısen umfangreiche gyeographische und astronomiısche
KExkurse, SOw1e solche uüber dıe Entstehung der SX und ıhr Verhältnis der ‚eNt-
stellten"‘ jüdıschen 'Thörä bezw. der Peasittä un 1m Zusammenhang amı über
Alexander Gr.; dıe Perserkönıige und dıe tolemäer un dıe Jahrwochen-Weissagung
Danıiels anuf. Gelegentliche Yıtate VO  } Manethon, Abydenos, lexandros Polyhistor,
Ptolemaı10os, Eratosthenes, eines \}
(S vielleicht des Schol. LO Rhod., Ü 920653 mi1t einem ersten uC
VO  S Alyurtiaxa zitierten Mosmes ('2 Vgl S  usemıhl (zesch griech, LAateratur
ıN Alexrxandrınerzeit 11 393), des samarıtanıschen Pentateuchs, ]Ja g der Misnä
ZeuUugen VO einer nıcht unbedeutenden, uch aus drıtter un viıerter Hand
geschöpften Krudıtion. Der zweıte Teıl dürfte wohl hbesonders durch seine Votizen
uber Altchristliches uUSs dem Gebiete der Ketzer- und Literaturgeschichte Interesse
erwecken. Ich Verweıse beıspielsweise uf Mhie Angaben über dıe Lehre des Om1-
schen Presbyters Florinus (S 60| den nach Erschliebung dieser Quelle noch
eınmal, wıe Kastner Irendus VON Lyon und der römaısche Presbyter Florınus

910 40——54, BLW und War Tertullian Priester? WB  Q 1911 173.
getan hat, mıiıt Tertullian ZU iıdentifzıeren gewiß n1ıemandem mehr beikommen wiıird

Kın lıteraturgeschichtliches Problem vOoOxn hervorragender Bedeutung
stellt dıe rage nach Alter un V erfasser des nestori1anıschen (+e-
schichtswerkes dar Sch glaubt ‚ 6| eınen sicheren Lermınus nOost

A4UuS der Anführung des 1m 898 verstorbenen Katholıkos <o  >
bar Nün gewınnen, dıe Möglichkeit a ber auch aıner Abfassung
Sal ersS 1mMm 13 Jahrh miıt Rücksicht auf eINEe Notiz 1nNs Auge fassen

mMÜSsSeEN, deren V erfasser sıch al< Zieıtgenossen des Khalıfen ath-
Lhählr ges bezeichnet. Indessen erkennt Tr selbhest &, daß
dıe letztere vielleicht N1IC VO Autor, sondern VONN eınem 160:0=
pısten herrühren könnte. Sıe mu ß aber tatsächlich vielmehr voxh
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eınem solchen herrühren, da das vorläufig ANONYME (Aeschichtswerk nıcht
L1LULL erst, wıe GT 108 rıchtie ausführt, 1ın den nestori1anıschen Patrı-
archengeschichten des ‘Amr un Sslißä, sondern ehbenso gewıß hereıts
1ın derjenıgen des 1 19 Jahrh schreibenden Mär(]) 1b Sulaımän als
Hauptquelle 1m Hıntergrunde StE Man vergleiche unter diesem
Gesichtspunkte 1Ur beisplelsweıse das he1 Mär()) über den Katholikos
Ma‘nä und SE1INE eıt Ausgeführte (ed ısmondı Übersetzung 281.)
miıt. den abschließenden Kapp. XT  L KDENE des Mossuler
'Teıiles der „Chronık VOoO  n Seert“ 1216 1—[224] Andererseıits schaffen
für dıe A bfassung der letzteren eınen doch och erheblich üüber den
'Tod des 156 bar Nün herabführenden termınus NOST GUEM vier Zutate
AUS Qustä ıbn 1Lüqä, der ALWAa, 91 (0) gestorben se1ın dürfte Vgl
meıne Lucubratıones yro-Graecae. Lieipzıg 1894 379 Die ‚„‚Chro-
nık VvOL Seert‘‘ m1 miıthın als E1n Erzeugn1s des oder K} Jahrhs.
gelten. AÄus der 1 der denkbaren V erfasser sSscChalten damıt dıe
voxn Sch [E ıIn Betracht SEZOSCHCN „„ECYIWANNS mestorıens de Ia
vremere mMo1tıe du AUIFE sr6cle* ohne weıteres Au  N

Dr DBAUMSTAREK.

Sylvain Grebaut, Les Fr 018 dernıers Yartes du Livre tes mysteres du cerzeil el
de /a Lerre (104 'T’ome HKascıcule

Von dem ge1t. der ersten älfte KT Jahrhunderts bekannten
und damals zuerst für die Schrift des Henoch gehaltenen „Buch der
(+eheimniısse des Hımmels un der KErde“, das In eıner eINZIgEN äthıo0-
pıschen Parıser Hs auf UL gekommen ist, 1903 der verdıente,
unNnserert: W issenschaft allzu früh entrıssene Perruchon unter Beıihülfe

(}+u1dis (FO 1 den ersten e1l samt französıscher Übersetzung
herausgegeben, und A Baumstark vermochte (O6 1 S den
Nachweıs führen, daß sich ın dAi1esem 'Teil „Zitate und Spuren der
Petrusapokalypse‘“ finden. Man durfte daher auf dıe übrıgen dreı
A bschnıtte des Buches gespann se1n un wird Grebaut aufrıchtigen
ank wıssen, daß eine sorgfältige Textausgabe. e1INeE wörtliche ber-
Lragung 1Ns Französische und e1NE ausführliche Besprechung des I:

vorlegt N: damıt dıe Handschrift erschöpft, ZUu deren (+eschichte
Nau seınen früheren Ausführungen (PO L, V ILLE.) In

dankenswerter W eıse weıtere Dokumente folgen 1äßt (1bıd. V1)
Gu1dıs, auch vOn Praetorıus (ZDMG. 262) geteute

Ansıcht, dalß das Werk einheimiısch abessinısch un späten Datums
sel, wırd durch dıe neuedierten Abschnıiıtte vollauf bestätigt. Dabeı

aber dem o  er den) Verfasser(n) gew1iß e]ıNe Menge kahbhbalısti-
scher, apokrypher, apokalyptischer, vermutlich auch zahlensymbolischer


